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Parteikontrolle
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Frage: Mit dem Blick auf die veränderten politi
schen und ökonomischen Bedingungen der 80er 
Jahre, unter denen auch die Karl-Marx-Städter Bau
arbeiter das Wohnungsbauprogramm weitergestal
ten, führten die Parteiorganisationen eures Kombi
nates in Auswertung der 4. Tagung des Zentralkomi
tees eine umfassende Parteikontrolle Materialöko
nomie durch. Die 5. Tagung hat die Notwendigkeit 
des sparsamsten Materialeinsatzes erneut hervor
gehoben. Was war das Ziel dieser Aktion, die ihr 
mit der gewerkschaftlichen Massenkontrolle, der 
Arbeit der FDJ-Kontrollposten und der ABI verbun
den habt?
Antwort: Mit dieser Parteikontrolle haben wir uns 
eine gute Ausgangsposition geschaffen, um die hö
heren Aufgaben, die die 5. Tagung auf diesem Ge
biet gestellt hat, zu bewältigen. Der Anlaß, diese 
Aktion durchzuführen und sie mit der gewerkschaft
lichen Massenkontrolle und der Tätigkeit der ABI zu

koordinieren, ergab sich aus der Notwendigkeit, die 
Materialökonomie wesentlich zu verbessern und sie 
auf die höheren Anforderungen der 80er Jahre ein
zustellen. Obwohl in unserem Kombinat 1982 be
reits beachtliche Fortschritte erreicht wurden, sind 
der Materialeinsatz und die Kosten noch zu hoch. 
Deshalb organisierten die Parteiorganisationen im 
Kombinat auf Empfehlung des Rates der, Parteise
kretäre in den mehr als 500 Arbeitskollektiven des 
WBK eine Parteikontrolle Materialökonomie. Betei
ligt waren an ihr über eintausend Werktätige, Ge
werkschafts- und FDJ-Mitglieder, voran die Kom
munisten. Diese Parteikontrolle führten wir auf der 
Grundlage unseres Kampfprogramms in Abstim
mung mit der Gewerkschaft, der ABI und der FDJ 
als gemeinsame Aktion Materialökonomie durch.
In den zahlreichen Kontrollgesprächen unterbreite
ten unsere Bauschaffenden Vorschläge und Hin
weise, die dem WBK beachtliche materialökonomi
sche Ergebnisse brachten. Dadurch konnte zum 
Beispiel der Produktionsverbrauch bei gleichblei
bender Wohnqualität um weitere 20 Millionen Mark 
gesenkt werden. Mit weniger Aufwand an Stahl, Ze
ment, Holz, Kalk und anderen Baustoffen wurde der 
geplante Wohnungsneubau 1982 realisiert.
Frage: Wie haben sich'die Kommunisten in den Par
teiorganisationen politisch auf diese Parteikontrolle 
vorbereitet?
Antwort: Zuerst berieten die über 2000 Kommuni
sten des WBK in den Mitgliederversammlungen 
über den politischen Inhalt der Parteikontrolle. Drei 
Fragen standen im Mittelpunkt: Erstens verständig
ten sich die Genossen darüber, daß es der Politik 
der Hauptaufgabe entspricht, mit den zur Verfü
gung stehenden Rohstoffen, dem Material und der 
Energie mehr und bessere Wohnungen zu bauen. 
Sie widerlegten die oft noch anzutreffende Auffas
sung, daß die von der Partei geforderte Sparsam
keit eine Notmaßnahme sei, die vorübergehe. Es 
wurde nachgewiesen, daß Sparsamkeit nichts mit

Leserdiskussion „Meine Tat für den Frieden"

Nur ein „bißchen" Frieden?
Es gibt so Dinge im Leben, die sollte 
man nicht unkommentiert lassen. Bei
spielsweise, was uns da manchmal an 
„Unterhaltungskunst" über die Me
dien aus ^Westeuropa herüber
schwappt. Angesichts einer wachsen
den und weltweiten Friedensbewe
gung gegen die NATO-Hochrüstungs- 
politik den Wunsch nach nur „ein biß
chen Frieden" auszüsprechen, ge
nauer gesagt, zu singen, ist eigentlich 
eme ganz schöne Zumutung - wie 
dies in dem BRD-Schlagertitel „Ein 
bißchen Frieden" geschah, der 1982

zum „Grand-Prix"-Gewinner der EU
ROVISION lanciert wurde.
Die von Arbeitslosigkeit, Berufsverbot 
oder anderen kapitalistischen „Vorzü
gen" bedrohten oder bereits betroffe
nen BRD-Bürger wissen ein ganz an
deres Lied zu singen. Da sich aber de
ren Lage nicht wesentlich von der der 
anderen westeuropäischen Nachbarn 
unterscheidet, glaubten geschäfts
tüchtige Manager, dieses Lied gleich 
in mehrere Sprachen übersetzen zu 
müssen, und versuchten, auf dem 
dortigen Schlagermarkt (West ) „Eu

ropäische Gemeinschaft" damit zu de
monstrieren.
Hingegen werden Künstler, die wirkli
che Friedenslieder schreiben und ge
schrieben haben, in den westlichen 
Massenmedien nicht mit dieser hinge
bungsvollen Aufmerksamkeit be
dacht. Es wird versucht totzuschwei
gen, daß sich weltbekannte Künstler 
mit ihrem Namen, ihrer Unterschrift 
zum Kampf um die Erhaltung des Frie
dens in der Welt bekannten. Unter ih
nen Leute wie Franz-Josef Degen
hardt, Hannes Wader, Dieter Süver- 
krüp, Fasia Jansen oder die holländi
sche Gruppe „bots", die alle schon 
mehrfach beim Festival des politi-
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